
fen wir damit die Voraussetzun-
gen, um den Fachkräftenach-
wuchs von morgen bestmöglich
zu fördern.“

Für die beiden Schulen bedeu-

tet der Neubau nicht nur zusätz-
liche und zeitgemäße Ausstat-
tung. Sie teilen sich künftig
einen Teil der Infrastruktur. Ha-
rald Meier, Leiter der BBS 3, sieht

darin einen Vorteil für beide Ein-
richtungen: „Mit dem Werk-
stattgebäude setzt die Region
Hannover als Schulträgerin ein
deutliches Zeichen für den Stel-

Arbeiten an der Werkbank im neuen Gebäude: Die Werkstätten werden von der BBS 3 und der BBS ME gemeinsam für die berufliche Ausbildung genutzt.

lenwert der beruflichen Ausbil-
dung“, sagt Harald Meier, Leiter
der BBS 3. „Die gute und erfolg-
reiche Zusammenarbeit von BBS
3 und BBS ME setzen wir in den
neuen Räumlichkeiten fort. Die
gemeinsame Nutzung der
Werkstätten schafft Synergien,
von denen beide Schulen und
vor allem unsere Schüler*innen
profitieren.“

Auch bei Berufsorientierung
und Berufsvorbereitung sollen
dieneuenRäumeeineRolle spie-
len. „Im neuen Werkstattgebäu-
de können wir unseren Schü-
ler*innen moderne Technik und
aktuelle Technologien direkt zu-
gänglich machen“, sagt Kai
Brunschön, Leiter der BBS ME.
„Gerade in der Berufsorientie-
rung und Berufsvorbereitung er-
öffnet uns das die Chance, viele
junge Menschen für die Gewer-
ke zu begeistern.“

Bis zur Fertigstellung hatte
sich das Konzept für das Gebäu-

de allerdings verändert. Als die
Planungen 2016 begannen, war
zunächst vorgesehen, die Be-
rufseinstiegsschule an diesem
Standort zu bündeln. Im Zuge
der Fortschreibung des Berufs-
schulkonzepts entschied sich die
Region später dafür, die Ein-
stiegsschulen jeweils bei ihren
Berufsschulen zu belassen. Da-
mit sollten Übergänge zwischen
den Bildungsgängen erleichtert
und die bestehenden Werkstät-
ten unmittelbar angebunden
werden. Das Raumprogramm
musste daraufhin angepasst
werden; zugleich verschob sich
der Fertigstellungstermin.

Auch energetisch ist der Neu-
bau auf einen niedrigen Ver-
brauch ausgelegt. Er wurde in
Passivhausbauweise errichtet,
verfügt über ein begrüntes
Flachdach und eine Photovolta-
ikanlage. Einen Teil seines Ener-
giebedarfs kann das Gebäude
damit selbst decken. RED

Viel Holz, viel Platz für praktische Arbeit: Das neue Werkstattge-
bäude am Campus Waterloo bietet unter anderem moderne
Arbeitsplätze für die Holzausbildung.

Kai Brunschön (v. l.), Leiter der BBS ME, Isabella Gifhorn, Dezernentin für Bildung, Kultur und Bauma-
nagement der Region Hannover, und Harald Meier, Leiter der BBS 3, vor dem neuen Werkstattgebäu-
de. Fotos: Region Hannover / Ines Schiermann

Mehr Platz
für Praxis
Region Hannover eröffnet
neues Werkstattgebäude für
zwei Berufsbildende Schulen
HannovER.Mit Hobelbänken,
Schweißtechnik, Metallbearbei-
tung und modernen Anlagen für
die Ausbildung ist am Campus
Waterloo ein neues Kapitel für
zwei Berufsbildende Schulen be-
gonnen worden. Die Region
Hannover hat am Donnerstag, 1.
Oktober, das neue Werkstattge-
bäude an der Ohestrasse 3B in
Hannover offiziell in Betrieb ge-
nommen. Rund 27,25 Millionen
Euro wurden in den viergeschos-
sigen Neubau investiert.

Auf rund 6000 Quadratme-
tern Geschossfläche stehen der
BBS 3 und der BBS ME künftig
gemeinsam Werkstätten für die
Berufsfelder Holz, Metall und
Farbe zur Verfügung. Dazu ge-
hören eine Holzwerkstatt mit
Zuschnitt, eine Schweiß- und
Metallwerkstatt mit Bereichen
für Metallzuschnitt und Blech-
bearbeitung sowie CAD/CAM-
Technik. Hinzu kommen Farb-
werkstätten. Genutzt werden
die Räume von Schülerinnen
und Schülern der BBS 3 mit ihren
Berufen am Bau sowie der auf
Metall- und Elektrotechnik aus-
gerichteten BBS ME.

„Mit diesem Neubau setzen
wir ein klares Signal für die Stär-
kung der beruflichen Bildung in
unserer Region. Die modernen
Werkstatträume ermöglichen
eine praxisnahe und zeitgemäße

Ausbildung in den gewerblich-
technischen Berufen“, sagt Isa-
bella Gifhorn, Dezernentin für
Bildung, Kultur und Bauma-
nagement der Region Hannover.
Sie betont: „Gleichzeitig schaf-

„Die gute und
erfolgreiche

Zusammenarbeit
von BBS 3 und
BBS ME setzen
wir in den neuen
Räumlichkeiten

fort. “
Harald Meier,
Leiter der BBS 3

nah, Palandt und Udo Sahling
gemeinsam auf die Entwicklung
des regionalen Klimaschutzes
zurück. Sahling gehört zu den
Gründungsmitgliedern der Kli-
maschutzagenturundwar lange
deren Geschäftsführer. In dem
Gespräch ging es auch um die
Rolle von Zuversicht bei der wei-
teren Transformation.

Sebastian Metzger vom Club
of Rome griff das Thema an-
schließend in einem interaktiven
Impuls auf. Dabei beschäftigte
er sich mit der Frage, wie gesell-
schaftliche Veränderung entste-
hen kann und welche Bedeu-
tung Zuversicht und gemeinsa-
mes Handeln dabei haben. Eine
künstlerische Perspektive auf die
Themen des Tages brachte der
Hannoveraner Künstler Matti
Linke mit einem Poetry Slam ein.

Die gemeinnützige Klima-
schutzagentur Region Hannover
bündelt seit 25 Jahren die Aktivi-

Klimaschutz als
Gemeinschaftsaufgabe
25 Jahre Klimaschutzagentur Region Hannover: Themen beim Jubiläum sind Innovation und Wertschöpfung

HannovER. Der Blick zurück
fiel beim Jubiläum der Klima-
schutzagentur Region Hannover
zugleich nach vorn: Rund 250
Gäste aus Politik, Verwaltung,
Wirtschaft, Wissenschaft und Zi-
vilgesellschaft haben am Don-
nerstag im Sprengel Museum
Hannover das 25-jährige Be-
stehen der gemeinnützigen
GmbH gefeiert. Der Festakt
stand unter dem Leitgedanken,
Erreichtes zu würdigen und die
nächsten Schritte der Energie-
wende gemeinsam in den Blick
zu nehmen.

Geschäftsführerin Dr. Annika
Mannah stellte dabei vor allem
die Zusammenarbeit in den Vor-
dergrund. „25 Jahre Klima-
schutzagentur sind vor allem 25
Jahre gemeinsames Handeln“,
sagt Mannah. „Dieses Jubiläum
ist deshalb nicht nur ein Rück-
blick auf Erreichtes, sondern vor
allem eine Einladung, weiter ge-
meinsam anzupacken. Die He-
rausforderungen sind groß, aber
wir wissen aus Erfahrung: Wenn
Menschen zusammenkommen,
Netzwerke bilden, Verantwor-
tung übernehmen und ihre Stär-
ken einbringen, kann Großes
entstehen. Das gibt Zuversicht
für die nächsten 25 Jahre.“

Ein eigens produzierter Jubilä-
umstrailer richtete den Blick auf
die Entwicklung der Klima-
schutzagentur und ihre Arbeit
für Klimaschutz und Energie-
wende in der Region Hannover.
Eva Bender, designierte Regions-
präsidentin der Region Hanno-
ver, und Hannovers Oberbürger-

meister Belit Onay richteten
Grußworte an die Anwesenden.

Die Bedeutung der Klima-
schutzagentur für die wirt-
schaftliche Entwicklung der Re-
gion stellte Jens Palandt, Erster
Regionsrat und Klimadezernent
der Region Hannover, heraus:
„Die Klimaschutzagentur hat in
den vergangenen 25 Jahren ge-
zeigt, dass Klimaschutz und
wirtschaftliche Entwicklung kei-
ne Gegensätze sind. Die Trans-
formation eröffnet neue Märk-
te, stärkt Innovationen und
schafft Wertschöpfung in der
Region. Gerade für einen star-
ken Wirtschaftsstandort wie die
Region Hannover ist das eine
große Chance. Die Klimaschutz-
agentur hilft dabei, diese Chan-
cen gemeinsam mit Kommunen
und Unternehmen zu nutzen.“

Auch Onay würdigte die Rolle
der Agentur für die nachhaltige
Entwicklung in Stadt und Region.
„Klimaschutz gelingt dort, wo
Menschen gemeinsam Verant-
wortung übernehmen. Die Kli-
maschutzagentur verbindet seit
25 Jahren Menschen, Ideen und
konkrete Lösungen für unsere
Stadt und die Region. Das Jubilä-
um ist ein guter Anlass, auf Er-
reichtes zu blicken und mit Zuver-
sicht nach vorn zu schauen.“

gespräche über Wandel
und Zuversicht

Musikalisch begleitet wurde der
Festakt von der NDR Radiophil-
harmonie. In einem „Wohnzim-
mer“-Gespräch blickten Man-

25 Jahre Klimaschutzagentur: Zahlreiche Gäste, Beteiligte und
Mitwirkende kamen zusammen, um das Jubiläum gemeinsam zu
feiern. Foto: Tim Schaarschmidt

täten rund um den regionalen Kli-
maschutz. Ihr Ziel ist es, klima-
schädlicheEmissionennachhaltig
zu reduzieren und einen Beitrag
zur Klimaneutralität der Region
Hannover bis 2035 zu leisten. Zu
ihren Kernaufgaben gehören die
Vernetzung zentraler Akteure so-
wie die unabhängige und kosten-
freie Information und Beratung
von Bürgerinnen und Bürgern
und Unternehmen. Im Mittel-
punkt stehen dabei die energieef-
fiziente Modernisierung von Ge-
bäuden, Solarenergie, Stromspa-
ren und Fördermittel.

Rund 30 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter arbeiten in vier
Teams für die gemeinnützige
GmbH. Unterstützt werden die
Aktivitäten der Agentur von der
Region Hannover und der Lan-
deshauptstadt Hannover sowie
von Unternehmen und einem
Förderverein mit rund 60 Mit-
gliedern. RED
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